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ernen belue Anzeigen ae 

nach den fernen Sibirien in die ſchreckliche Ge⸗ 

wrüclkehren, die Maſuren kehrten erſt im Spaäl— 

wußte im voraus, was dieſes Land 

wird mi birigen 

denlen ber furchtbaren Deutſchenherrſchaft ſein. 

Zreitelte Sieſelbe Dand die einft Poten leile, 
führte die maſuriſche Bevolterurg den inin —entgegen. 

Frerheite ſang zu hoͤren. Die maſuriſche Bevolle⸗ 
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Das Martyrium der 
maſuriſchen Bevölkerung. 

Unter dieſem Titel bringt die Januar⸗Aus⸗ 
gabe des Kirchenblattes der polniſchen Latheraner 
„Ewangellk“, das von Warſchauer eoaungeliſch 
augsburgiſchen Kirchenksllegium unter der Lei 
tung des Paſtors A Rondthaler herausgegeben 
wird, den nachftehenden Artikel. aus dem her⸗ 
vorgeht, daß das Kirchenblatt über ſeine 
eigentliche Aufgabe hinausgeht und ſich auch mit 
der Politik beſchäſtigt. Wir geben den Artikel 
in der Ueberſetzung wieder: 

Neben den Völkern, die in dieſem Kriege alles 
verloren haben, was ihnen am teuerften war, 
neben den Völkern, deren Martyrium die Ge— 
ſchichte verewigen wird, hat die maſuriſche Be—⸗ 
völkerung ein völliges Recht auf Exriſterz Wer 
kann all die Grauſamkelten, Morde und Räube⸗ 
reien, die an der maſuriſchen Bevölkerung in den! 
denkwürdigen Jahren 1914 und 1016 durch die 
Moskowiter verübt wurden, ſchildern. Wie⸗ 
viel Tränen vergofſen dieſe unglücklichen Opfer 
des deulſchen Imperialiemus? BZur Zeit der 
erſten und zweiten ruſſiſchen Indaſion wurden 
an 2000 Menſchen ermordet und 10 726 Män—⸗ 
ner, Frauen und Kinder ermordeten die Mosko— 
witer teilweiſe und teilweiſe entſührten ſie ſie 

fangenſchaft inmitten von Not, Hunger und 
Kaälie. Zahlreiche Städtchen und Dörcfer wurden 
eingräfchert, der Wohlſtand wurde vernichtet. 
80 000 Wohnungen geplündert, Frauen und 
Mädchen vergewältigt und Zehntauſende Em— 
wohner mußten ſich in der Fremde herumtreiben, 
alles verlaſſend Die Bewohner des benachbar⸗ 
ten Litauens konnten, mit kleinen Ausnahmen, 
bereits im Oltober 1914 nach ihren Wohnſitzen 

ſommer 1916 zurück da das verwüſtete Gediet 
nicht imſtande war, ſeine Bewohner zu er⸗ 
naͤhren. 

Der ganze Wohlſtand, den die maſuriſch⸗ 
Bevöllerung nach angeſtreugter Arbeit errang, 
die ganze Kultur dieſes Landes, durch jahr⸗ 
hundertelange Muhe aufgeſtapelt, zerfiel in einem 
Augenblick. Vernichter wurde der allgemeine 
Ban, es löſten ſich die Vande der Nächfienllebe, 
es verblieb allein FJammer, Verzweifluͤng und 
Trauer. 

Das maſuriſche Land hat in dieſem Kriege 
am meiſten gelitten Die deutſche Regierung 

im Aagen⸗ 
blick des Kriegsausbruches erwartet, ſte war ſich 
des Forchterlichen, das fich uber das Maſuren 
land durch die Cutfeſſelung der zerſtörenden 
Elemente ergießen würde, bewußt zößerte aber 
keinen Augeublick, dieſes durch e gene Arbeit ent⸗ 
wickelte Land und das ſcheinbar glückliche Volkeg 
ſür ihre eigenen Ziele allem Unglück des bruder⸗ 
mörderiſchen Krieges auszufetzen 

Die maſuriſche Bevölkerung wird lange 
daran denlen, weiches Unglück die deuiſche Poli⸗ 
tik des Juperialismus, der Rechtlofigkeit und 
Sewalt aber fie gebracht hat. Die maſuriſche 
Berbllerung, die ſo viel erduldet hat. hat en 
Recht darauf, in der Geſchichte de⸗ Mariyriums 
einen Ehrenplatz einzunehmen. Die Geſchichte 

Lenlern vermerten, welche Er 
innerungen das deulſche Schwert dieſem Volk 
ungeprägt hat, und den kaunftigen maſuriſchen 
Veſchlechtern wird das für al⸗ Zeiten ein An⸗ 

Die Tragödie des maſuriſchen Bolkes hat 
maächnug in die Saiten der polnnſchen Seelen ge⸗ 
griffen, weil guch das poimſche Volt dieſelben 
Leiden zu der Zen durchzumachen hatte, bedrückt 
von der Hand der ſelben Feindes. Die Maſuren⸗ 
martyrer hatten in Polen rechte Braver Die 
Hand, die das maſuriſche Volk den Mosowilern 
zur blutigen Beute gab, war diefelbe, di⸗ ſeit 
Jahrhun er en die Halfe der Volen zuſchnürte 
und UÜUrheber unſerer Teilungen war, und ſeit 
Aber hundert Jahren jede Revifion der polni 
ſchen Angelegenheit vor demn Tribnal Eurspas 

Aber der Satan der Geſchichte fiegte nicht 
Es naht bereits der Tag, e noch 
rasrig. da die Tränen des mafariſchen Volles 
nech nicht getrocknet ſind, der Tan defſen Sonne 
die Brandſtuten, Ruinen und Grabee der ge 
ſalenes Maſuren beſcheint. Und auf dvieen 
Braudſtätten und Ruſnen ſt birtits ver ſliu— 

Cheim, Kaliſch, Konm, Konſtamitgnom, 
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Der neue 
PMaris, 8. Februar. (Pat. 

Wie dem „Excelſior“ aus Bruſſel ge⸗ 
meldet wird, it die Augelegenheit des 
geplanten Bündniſſes zwiſchen Frankreich, 
England uad Belgten guf der Konſerenz 
zu MYpern bebentend fſortgeſchritten Die 
drei Staaten ſichern ſich gegenſeitige Un⸗ 
terſtützung ſür den Fall zu, daß Deuitſche 
laud Offenſivſchritte gegen fie unterneh⸗ 
men ſollte. 

Deutſeh⸗apaniſche Annäherung. 
Morbddbeich,4. Februar. (Pat.) 

Während eines Beſuches des im Hamburger 
Hafen vor Anker liegenden japaniſchen Dampfers 
„Katſunu Maru“, der eine ſtändige Verbindung 
zwiſchen Toklio und Deutſchland herſtellen ſoll, 
erklärte der Hamburger Vertreter der japaniſchen 
Schiffahrt, er hoffe, daß zwiſchen Japan und 
Deutſchland bald wieder gute Beziehnmgen heir 
ſchen werden. 

Die Entente droht Holland 
WParis, 8. Februar. GBat.) 

Der Petit Pariſten“‘ meldet, daß in 
allernächſter Jeit die Autwort der Sutente 
anf die ablehnende Note Holands in der 

rung ſtreckt nach langer Zeit der Knechtſchaft und Flaggen gehißt. 
der Leiden ihre Hände aus nach Polen, ihrem 
Vaterlande aus, das ſtets mit Sehnſucht auf 
dieſen Augenblick gewartet hat. Die Seele der 
maſuriſchen Besblkerung erwacht vach jahrhundert⸗ 
laugem Schlaf zu nationalem, polniſchem Leben 
Und wenn Polen die maſuriſche Bevölkerung 
wird ſeinem Reiche einverleiben können, dann 
wird aus den Brandſtätten und Ruinen neues 
Leben erblühen. 

Dir, du maſuriſches Land, du kleines Land 
eines großen Volles, nähert ſich immer mehr der 
Tag, den die Geſchichte verewigen wird, wo der 
Tyran, der 

gab, vor deinen Füßen bexreits zuſammenbrach, 
wo vor dir von neuem die Maͤcht der Kreut 
riuter in Trümmer ſank, naht die Stunde deiner 
Befreiung und der Zeitpunkt, wy du, maſuriſches 
Land, mit der Mäcttyrerlrone auf dem Haupte, 
dich mit dem neugeborenen Polen wirſt vereini⸗ 
en bönnen und das polniſche Volk dir eine 

Granithildſäule erxichten wird, auf der mit gol— 
denen Lettern die Worte eingemeißelt werden: 

Zu Todegemartert durch Kreuz⸗— 
ritter Tyrannen, vom Todeerſtan— 
den zum Ruhme des polniſchen 
Volkes. — 

die Ententetruppen in 
Vberſchleſten 

Sosßnowice, 4. Februar. (Pat.) 
Die Raumung Oberſchleſtens durch die deut 

ſchen Truppen iſt in folgender Weiſe erfolgt: 
Am 314. Januar räumten die deunlſchen Truppen 
die Linie Pleß —Nieolai, am 1. Februar Königs⸗ 
hatle —Kattowitz, am 2. Februar die Linie Beuthen 
— Ech warzw aſſer. idet 
Stab der 46. franzeſiſchen Infauteriedipiſien. 

Die exrſten Abteilungen der Okkupatianstruppen 
in einer Stärke von 300 Mann ehe am 2 
Februar in Beuthen ein; ſie beſetzten den Bahn 
hof. Bis 8 Uhr abends trafen weitere acht Trup 
pentransporte ein Insgeſamt rückten 6 Kom 
patnien in einer Stärke von 900 bis 1000 Mann 
in Bluthen ein und zwar 4 Kompagnien Jafan⸗ 
terie und 2 Maſchinengewehr⸗Abteilungen Der 
Führer der franzsſiſchen Truppen iſt Major 
de Fabry. Von dentſcher Seite war beim En 
pfang der Truppen ODr Kaſpirkiewicz und Poligei 
rat Binder zugegen. In Beuthen beſiadet ſich 
noch der Stab eines dentſchen Truppenteils 

Kaum haltte ſich die Nachticht von der Ankunft 
der Enſentelruppen in Beuthen verbreitet, als die 
polniſche Bebvölkerung auf die Straßen eilte und 
die Franzoſen mit Hochtufen und patristiſchen 
Lieedern begrüßte. Hier und da wurden polniſche 
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jahrhundertelang deine Kinder be 
drängte, der dich der Vernichtung zum Glaube 

In Pleß beſindet ſich der 

Bpuo, lanee, Aypuu. Soſnowoite, Tomaſchon, 

Sreibnud. Frage der Auslieferung Kaiſer Wilhelms 
zu erwarten ſei. Die Antwort wird im 
Falle einer nochmaligen Ablehnung Ne— 
ꝓreſſalien in Ausſicht ſtellen, die bis zum 
Abbruch der bdiplomatiſchen Beziehungen 
und der Blockierungg Hollands gehen 
doſlen. 

Die ruſiſche Gefahr ſur Polen. 
Paris, 3. Februar (Pat. 

Echo de Paris“ beſpricht die gegenwärtige 
Lage Polens und ſchreibt, daß Polen den Bol⸗ 
ſchewismus für weniger bedrohlich halte als ein 
vereinigles Rußland, das, zu Kräften gelangt, 
die Erneuerung Rußlands auf den Ruinen 
So wjetrußlands anſtreben würde. Ver Staats— 
chef Pilſudſti ſuche einem realtlonären Rußland 
entgegenzuwirken, indem er die Ukraine für einen 
Anſchluß an den baltiſchen Staatenbund ge⸗— 
winnen will. 

Norbdeich, 3. Februar. (Pat.) 
Churchill ſagte in einer Rede, er beabſichtige 

die Armee zu reorganiſieren, damit ſie die eng⸗ 
liſchen Geblete verteidigen können. Indien ſoll 
reguläre Truppen erhalten, die es vor Rußland 
ſchüten ſollen 

Die Deutſchen veranftalteten 
ihrerſeits eine Manifeſtation und ſangen Deutſch 
land, Deulſchland über alles“. 

Aeue Veroronungen in Bromberg. 
Bromberg, *. Februar. GPat.) 

Hiec wurde eine Verordnung erlaſſen, wonach 
die Aufſchriften und Wappen aus der Kreußen. 
zeit von allen öffentlichen Gebäuden und Privat 
häuſern zu entſernen ſind Die Straßennamen 
ſind in polniſche umzuändern. Die Aufſchriften 
auf den Geſchafte ſchildern müſſen poluifh ſein 
Daneben ſind aber auch demtſche Auſſchriften 

geftattet. Die volniſche Zeit wird in Bromberg 

abzutreteude Gebiet von polniſchen Truppen beſetzt 
ſein wird 

Der Siaroſt des Kreiſes Bromberg ruft alle 
in den Jahren 1896 bis 1901 geborenen polni⸗ 
ſchen Beamten auf, ſich bis zum 5. d. M in die 
Nekrutlexungsliſte eintragen zu lafſen. 

* 

Der Sejmabgeordnete Trzeinſki, der aus 
dem Wahlkreiſe gewaͤhlt wurde, zu dem Bron 
berg gehört, berlef eine Verſammlung ein, in der 
er über das Axbeitsprozgramm des Sejms vom 
Standpunkte der Sejmmehrheit ſprach und das 
Verſprechen gab, eine Reihe von Wünſchen der 
Bromberger Bürger zu unterſtüthzen. Der Abge— 
ordnete hält es zurzeit für unmöglich, im Nede⸗ 
diftxitt Sejmwah en durchzuſühren. Schließuüͤch 
trat er für den Anſchluß des Netzegebiets mu 
der Stadt Bromberg an Pommerellen ein. 

Unx Plenn Graugen. 
Generalſtabſsbericht vom 

4. Februar. 
8sitauiſch-weißruſſiſche Front: 

Die lettiſchen Truppen exxreichten an der ganzen 
Front die Linie dis Fluſſes Sinliucha 

Unſere Abtellungen upternahmen einen Aus⸗ 
ſall öſtlich des Flufſes Sarjanka, wobei ſie beim 
Dorfe Borka eine bolſchewiſtiſche Abteilung ver 
nichteten An der übrigen Front gab es außer 
der Tätigkeit der Kundſchaſteabteilungen miehls 
außerge wöhnliches. 

Wolhyniſche Front: Unſere aus 8 
Waffengattungen kombinierte Abteilung unter⸗ 
vahm unter der Führung des Oberſten Werak 
ſtewiez einen Ueberfall im Rücken des Geneis 
Vieſe Altion rie in den bolſchewißiſchen Stabe 
Paſik hervor, ſo daß die Bolſchew ien in Elle 
den Rück ug nach Oflen antraten. Unſere Abteilung 
machte Gefangene und kehrte nach der allen 
Stellung zurück. Wiederbeſeßung polni, 
ſchen Gebiets im Weſten; Gefilern ructten 

erſt eingeführt werden. wenn das ganze an Polen 
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Turet, Wiociawet, gbnntta⸗Woic, Zuieer 

unſere Truppen bis zur Linie Reinfeld — Mehſau 
ESmentau, Sulenczyn, Wallanta und zum Nord⸗ 
ufer des Mauſchſees vor. Auf diefer Linie 
verharren unſere Truppen vertragsgemäß bis 
zum 8. Februar. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Kulinſki, Oberſt. 

Cokales. 
Lodz, den 5. Februar 1020 

Die geſtrige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung war der Budgetberatungen gewidmet. Ruf 
Antrag des Magiſtrats wurde eine fünfgliedrige 
Kommiſſion zar Reviſton der Einnahmen und 
Ausgaben der Stadtkaſſe ſür das vorge Jahr 
gewaͤhlt. Vor Beginn der Generaldebatte wurde 
die Drin zlichkeitsanfrage an den Magiftrat ge⸗ 
ſtellt, wodurch der Streik der Traͤmpaß 
angeſtellten hervorgerufen worden ſei. Im 
Ramen des Magiſtrats antwortete Vlzepräſident 
Faterſon und zwar in dem Sinne, wie dies 
über den Tramwayſtreik an anderer Stelle 
unſeres Blattes ausgeführt iſt? Zum Schluß 
wies er darauf hin, daß die Erledigung dieſes 
Sureils von der Direkliſon der Tram wayzeſell⸗ 
ſchaft und den Tramwayangeftellten abhänge. 

Die Generaldebatte über das ftädtiſche Budget 
19819 /20 eröffaete Stadtpräſident Rzecſti. Er 
wies auf die greße Bedeutung der Badzet⸗ 
beratungen hin. Das etzige Budget bilde die 
Atbeit berjenigen Perſonen, die ſich früher von 
ſolchen Arbeuen fern gehalten⸗ haben. Der 

des jetzigen Budgels; dasſelbe ſel ein Kriegs 
budget Dies begründen ſeine koloſſalen Ziffern. 
Das Defizit beträgt 44 Millionen bi einem 
Geſamtumſatz von 76 Millisnen; ſo große 
Defizite ſind auch in anderen Städten zu ver— 
zeichnen, ſe weift z. B. die Stadt Warſchau bei 
eimnem Umſatz von 118 Millionen ein Defizu 
von 60 Millienen auf. Sodann gab der Stadt⸗ 
präſident Aufklärung über die Urſachen ſolch 
großer Veſizite, die hauptſächlich durch die Still— 
legung der Induſteie hervorgerufen ſind. Mit 
dem Aufleben der Induſtrie wurden auch ſolch 
große Defizite ausfallen. 

Der Stabtpräſident ſprach darauf von der 
Tätigleit einzeiner Dezernate. So Beblck 
das Schuldezernal auf eine äußerſt rege Tatig⸗ 
keit zuruͤck. Die Schaͤlerzahl in den flädtiſchen 
Volksſchulen beträgt gegenwärtig 51000. Es 
wurde eine ſtädtiſche Volksunkverſität eröffnet, es 
werden ferner populäre Vorſtellungen und 
Konzerte, Vorleſungen u. a veranſtaltet. Das 
Verpflegungsdezernat, das am meiſten angegriffen 
wird, weiſe ebenfalls eine äußerſt reg? Taätigkeit 
auf. Seine Arbrit iſt ſchwer. In den Au gaben 
der Armenpflege wurde im Budzet eine Kürzung 
von etwa 2 Millionen erreicht. Der Stadt⸗ 
präſident hob noch in einigen Worten die 
Tätigkeit der Baude putatisön hervor. Auch ferner⸗ 
hin wird um weitere Gewährung von Krediſen 
ſür die Notſtandsarbeiten bei der Regierung 
nachgeſacht werden. 

Im Namen der Fraktion der Polniſchen 
Sozlaliſtiſchen Partei kritiſierte das Budget 
der Stadto. Gulewſki. Obgleich das Budget 
nicht ganz fehlerfrei ſei, ſo entſpreche er doch den 
Grundſätzen der Partei, weil es die So alifterun 
des ftädtiſchen Haus halts anftrebe, Redner ho 
die außerordentlich erſprießliche Täugkeit der 
Schuldeßutalion hervor. Seine Fraltion werde 
für das Budget ſtimmen. Im Namen der 
Fraktion Poale⸗gion“ ſprach der Stadto Helen⸗ 
derki, im Ramen der judiſchen Fraktion der 
Stadtv. Vr. VBraude. Letzterer betonte, daß ſeine 

Fraktion gegen das Budget ſtimmen werde. 
Der Vorſihende gab bekannt, daß nach einge⸗ 
laufenen offizisſen Nachrichten die polniſchen 
Truppen die deutſche Meeresküſte bis Freuag 
noch nicht exxeicht haben werden, ſomit düiſte die 
auf Freitag anberxaumte feierliche Sihang der 
Stadiverordnetenverſammluug nicht ſtattſinden. 
Es wurde daher beſchloſſen, die Stizung am 
Montag abzuhalten. — 

* * 
* 

In der Sitzung der Stadtverordnetenverſamm- 
lung am Dienstag wurde noch beſch oſſen: Es 
gelanate ein Dringlichkeitsanträg des Magiſtrars 
ouf Erhöhung der Bezüge der flärtiſchen Tage⸗ 
lönhner zur Beralung. Es wurde beſhloſſen, 
dieſen Arbeltern die Löhne um bo Proznt zu 

Stadtpräſident ſproch ſodann über den Charakter 
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erhöbhen mit Ausnahme derjeniagen, die bisher 
18 M. töolich erhiellen; der Lohn, der letzten 
ſoll jetzt 30 M. benagen, wobei ?/, als Teue 
runge ulage zu betrachlen ſin). Die Erhöhung 
gilt'b 15. Januar. Has Budret für, 1918/ 20 
Dird durch dieſe Lohnerhöhung um 906 000 M. 
erhöht. Bizepräſident Faterſon berichtete über 
die polniſche Theaterſrage. Belkanntlich hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, dar Theater in eigene 
Regie zu übernchmen und die Leitung desſelben 
einem gediegenen Fachmaun zu übergeben. Die 
Anweſenheit des Schauſplelers und Direktors 
Roman Zelazowſti in Vodz hat den Magiftrat 
veranlaßt, mit ihn wegen Uebernahme der Lei⸗ 
tung des Theaters zu verhandeln. Herr Zela⸗ 
zowſti fiellte folgende Bedingungen: 100 o00 M. 
Jahreẽzuſchuß, 50 000 M. zum Ankauf von Re⸗ 
qquifiten, Renovierung des Theaters, die eine 
Ausgabe von etwa 0 000 M. erfordern dürfte. 
Der Magiftrat bat um Bewilligung dieſer Summe. 
Die Stadiverordnetenverſamminng ftimmte dieſem 
Amrage bei. Zum Schluß der Sitzung gelanate 
noch ein Dringlichkeitsantrag des Raciſtrats auf 
Erhshung der Gaspreiſe zur Beratung. Es wurde 
beſchloſſen, den Preis des Gaſes für Beleuchtung 

und Haushalt bis auf 40:/, M. event. 36 M. 
ſr je 1000 Kubikfuß und für Kubikfuß und für 

otoren bis auf 26 M. 45 Pſſg. für 1000 Qu 
bitfutß zju erhöhen. Dement'prechend wird das 
Gaewert verpflichtei ſein, die Loͤhne ſeiner An⸗ 
etauuen laut der vom Magiftrat vorgelegten 
Rorm zu erhöhen. Ferner wurden die Preiſe 
für einen Hektoliter Kols bis auf, 40 M. und 
jür einen Zentner Teer bis auf 100 M. erhöht. 

Freudenſchũſje. Geftern mittag wurden in 
Lodz zwei Kanonenſchüſſe abgefeuert und zwar 
aus Anlaß des Zugangs Polens zum Meexe. 
Heute ſoll inſolge des letzieren wichtigen Er— 

⸗ ñgniſſes in der Heiligen Kreuzkirche ein Dank— 
goſtesdienſt ſtatifinden, worauf wieder Ehrenſalut 
geſchoſſen werden ſoll. 

Das Famtlienfeſt, das am Sonntag vom 
Radogodzeger Turnoerein, vom deutſchen Kirchen⸗ 
geſanoverein der Maria Himmelſahrtegemeinde 
zu Lodz „Gloria“ und vom polniſchen Kirchen. 
deſangoerein der Herz⸗Reſu, Gemeinde zu Rado 
goszcz zugunſten des Greiſenheims des Lodzer 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins veranſtaltei wurde, 
war äußerſt zahlreich beſucht. Der Andrang zu 
dem Fefte war ſo groß, daß viele keinen Platz 
mehr fanden und unlehren mußten, ein Beweis 
dafdr, welch reges Intereſſe man dieſer Wohl 
laͤligtelts vercnftaliang entgegenbrachte. Die Stim⸗ 
mung war gleich zu Beginn ſehr gehoben. Die 

oluiſchen und deutſchen Stammesgenoſſen unter⸗ 
e ſich auf dieſem Familienfeſte in der ſchön⸗ 

en Harmogie und Eintracht, in der Tat wie 
eine große Jamilie. Es gab keine Bevorzugung 
des einen Volksſtammes vor dem anderen — alle 
fühlten ſich einig wie Brüdec und Schweitern. 
Es muß dies als ein hecherfreulicher Erfolg des 
Beftrebens zur Beſeit:gung des Chauvinismus 
und der nationaleu Gegenſätze verzeichnet wer 
den: Dieſes in unſerer hochernften Zeit in ver⸗ 
ſchiedenen Parteirichtungen immer mehr zutage 
iretende Beſtreben tit vielleicht der Vorbste einer 
neuen Geiſtesſtrömung zum Beginn einer neuen 
vielverheißenden Zeitepoche. 

Die ſchöne, harmoniſche Stimmung kam auch 
in den auj dem Feſte zum Vorirag gebrachten 
Liedern zum Ausdruck. die von den Zuhörern 
mit großem Beifall qufgenommen wurden. Eme 
ſchöne Abwechslung bor auch das Kürturnen un⸗ 
ter der Leitung des Ehrenturnwarts Hercn Wil⸗ 
helm Ludwig vom Rodogoszezer Turnverein 
Wie die Sänger und Sängerinnen, ernteten auch 
die Turner ſar ihre Darbietungen reichen und 
wohlverdienten Beiſall Das Feft währte ſodann 
bei Tanz und ſröhlicher Unterhaltung bis 

Der Unterhaltungtabend im Sportverein 
„Sturm“, der zuzunſtin des Greiſenheimẽ ver— 
anſtallet wurde, war äußerſt gut beſucht. Ja 
den ſrauten Vere'nsräumen herrſchte eine frötz 
liche Stlimmung, die noch darch das abwechelungs 
reiche Programm ageheben wurde. Eingeleitet 
vurde der Abend wüt cinem Vedicht, geſprochen 
von dem Vorſitzenden, Herrn A. Krauſe, das auf 
die Not und das Elend hiuwies und zur Vinde 
rung derſelben aufforderte. Der bunte Teil 
wurde von Frl. 8. Siehr und Herrn Jul. Menge 
(Dueit) mit einigen Muſiksſtacken eröffnet. Frl. 
Stehr ſang uand pfiff eirige Sieder. „Das 
Kaffeekraͤnzahen“, vor jetragen von den Vereins⸗ 
damen: Fil. Kupinſta, Dietrich, Klaus, Wer⸗ 
minſta und Frau Werminſka wurde gzut geſpielt. 
Die Vortragenden verſtanden es, die Anweſenden 
aus einer vachſalve in die andere zu reißen. 
Den Hohepuntt des Feftes bot die Aufführung 
des Einatters „Nach dem Masſskenball“. Die 
Mitwirkenden: Frl. Kupinſka, Dietrich, Herren 
H. Zerbe, P. Badftübner und Engel, entledigten 
ſich ihrer A«fgabe mit viel Geſchick und drama⸗ 
liſchen Können. Den Schluß bildete ein Kuplet, 
borgelcagen von Frl. O. Werm nſka. Das Vor 
getragene wurde nmiit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen und galt a3 Anſporn zu weiterem 
erſprießlichen Witken. Nun trat der erſehnte 
Tantn ſeine Rechte, dem man tis ſpät in die 
Nacht hinein huldiate. 

Mie wollen hoffen, daß auch hier ein Rein— 
gewinn verzeichnet wurde, ſo daß dem Greiſen— 
heim ein erkledlicher Betraß zufließen wird. 

Das große Wohlfãtigke tsleit. zugunften 
der Kinderbewahrauſtälten der St. Trimtatis 
gemeiade findet Sonntaz genau 21/, Mhr vach 
mittags in den renovierien Sslen des „Scalar 
Thealers ſtatt. Die Veranſtalter: der evang 
Frauenoerein zer St. Truitatisgemeinde und ein 
Kreis von Liebhabern der dramatiſchen Kunit 
ſcheuen weder Koften noch Mütze, um den Be 
ſuchern dieſes Feſies einnge frohe und ſchöne 
Stuͤnden zu bereiten. Im Programm ſind vor— 
geiehen: ein Prolog und die Aufführung des 
urkomiſchin Schwauts in drei Aufzügen »Im 
Dalles“ von wiax Möller Dieſer Schwank iſt 
ſehr reich aa Situatlonsſomik und wirte dadurch 
außerſt wohlluend auf die Lachmuskeln. Nach 
der Aufführung — Tanz, Jan den Zwiſchen⸗ 
akten und zum Tanz ſpielt ein vorzügliches 
Orcheſter unte:? Leitnng des Herrn Teſchner. Für 
das leibliche Wohl iſt gleichſalls reichlich und 
beſtens geſorgt Es uit ſonnat zu erwarten, daß 
niemand verjehlen wird, ſein Scherflein zur Lin 
derung der Not der ärmſten Kmder beizutragen. 
Eintruͤtskarten ſind zu haben in der Bachhand— 
lung ves Herrn Winkopf, Petrik auer Straße 144 

Ser erſte Preſſeball in Lodz wird am 
15. Februar von den Redaktturen der beiden hier 
erſcheinenden deutſchen Tageszeitungen veranftalter. 
Er findet in den Räumen des Scala Theaters, 
Ziegeiſtraße 18, ſtatt und wird eine Attraltion 
erften Raages im dies jährigen Faſching darftellen, 
da viele Ueberraſchungen vorbereitet werden 
Der Reingewinn iſt zur Gründung eines 
Kranden- und Unterftützungefonds für Vodzer 
deutſche Journaliſten beſtimmt. 

Geiſtige Arbeiter! Eine Verſammlung 
der Unterſtützung empfangenden zeiſtigen Arbeiter 
findet am Freuag zwiſchen 10 und 1 Uhr in der 
Puſtaſiraße ftatt. 

Arbeiter ſür Frankreich Die Staroſtei 
für Lodz ſenden uns folgende Zuſchrift mit der 
Bitte um Veröffentlichuna zu: Das Minifterium 
fuͤr Arbeit und öffentliche Fürſorge teilte der 
Lodzer Staroftei in einem Schreiben vom 23. 
Januar Nre. 544 IIl 20 mit. daß jegliche Aus 
tünſte über die Bedingungen zur Ausreiſe nach 
Frankreich für polniſche Arbeiter nur das Arbeits- 

zum Anbtuch des Tages. 

Zigeunerliebe. 
Erzählung aus der Pußta 

von Auny Wothe. 
Machdruck verboten). 

(6. Fortſetzung.) 

Sie hatte nicht zu fragen gewagt, was ihm 
ehle, es war ihr ſo geweſen, als müßte ſeine 
nuͤtwort ihr Unheil bringen. Die Wirtin hatte 

waͤhrend ſie vor der Tür mit dem Zigeuner 
ſprach, in der Cſarda ſchrechlich gewettert und 
gezankt, aber Erzi hatte es nicht hören wollen — 
fie hatte weiter mit Laios geredet, obwohl ſie 
auch bemerkt, daß der Cſikos Manos nicht allzu⸗ 
ſern fiand und ſie heimlich beobachtete. Mochte 
er doch ſehen, daß ihr Herz dem jungen Zigeuner 
gehörte und ſonſt keinem. 

Freilich — einſt, da hatte er es ihr angetan, 
und ſie hatte gelobt, dereinſt ſein Weib zu wer⸗ 
den, und die Wirtin, die immer ſo ernſt und 
ſtreng war, hatte es gut geheißen, aber ſeitdem 
der ſunge Zigeuner mit ſeiner Geige gekommen, 
da hatte ſie nur noch an ihn gedacht und den 
Mamogs vergeſſen. 

Freilich hatte Lajos ihre Liebe nicht gewolſt 
und wicht erividert. Aber er war doch immer 
gut und freundlich zu ihr geweſen. 

Mehr hatte ſie eigentlich nicht gewollt, ob⸗ 
wohl iunr Herz darüber blutete, und geftern 
in der Nacht da hatte er plötzuch vom Schei. 
den geſprochen, von einem Wandern in die 
weite Welt. Einen Gruß an Graziella hatte 
er ihr noch aufgeiragen und dann war er ihren 
weinenden Augen entſchwunden geweſen. 

Wie bang und ſchwer, wie unheimlich und 
bedruckend das alles war. 

amt in Lodz erteilt; ſerner, daß die Ausreiſekan 

Und als der Morgen kaum graute, da war 
auch ſchon der Cſikos in der Cſarda erſchienen. 
Unheimlich hatte ſein Blick geleuchtet, und zor. 
nig hatte er ihr Verrat und Untreue vor— 
geworfev. 

Sie hatte ſich entſetzlich gefürchtet vor dem 
Manos, ſo fuͤrchterlich war ex ihr in ſeinem 
Zorn erſchienen, aber gefallen haite er ihr doch, 
ſo gut wie noch nie zuvor. Er aber hatte ge⸗ 
ſagt. daß er ſich ſchön bedanke füͤr eine 
Frau, die des Nachts mit einem hergelaufe⸗ 
nen Zigeunerbuben ein Stelldichein habe, un 
dann war er, ohne ſie noch eines Blickes zu 
wurdigen, mit ſeinen Pferden über die Steppe 
gezogen. 

Ganz verdutzt hatte ſie dreingeſchaut, dann 
aber war noch die Wirtin gekommen, und hatte 
faft dasſelbe zu ihr geſagt, und daß für eine ſo 
ieichtfertige Dirne, wie ſie eine ſei, kein Platz 
mehr in der Cſarda ſei Und die Wirtin hatte 
dabei ſo boſe und hart ausgeſehen, und hatte ihr 
bedeutet, daß ſie ihr Bündel ſchnüren und ſich 
ein anderes Heim ſuchen ſollte. 

Erzi ſchlachzte. Wo ſollte ſie hin? Ins 
Dorf? Wer wuͤrde ſie in dem armſeligen Puzsien⸗ 
dorf gebrauchen können? Und der Manob, wür de 
er fie jemals wieder anſehen ? Und der Lajos? 
Wuͤrde er je wiederkehren? 

Mie, nie!“ ſchluchzte Erzi herzbrechend. In 
demſelben Augenblick flog die niedere Tür der 
Cfarda auf. und Graziella fiand flammenden 
Auges in derſelben 

Wo iſt Lajos 7 fragte ſie hart und zornig 
Fort“ enigegnete Erzi und hob die müde 

geweinten Augen gleichmutig zu der jungen Zi⸗ 

didaten, ſofern ſie von der franzöſiſchen Mi ſien 
in Warſchau für tauglich befunden worden ſind, 
in ganzen Zügen vach Frankreich geſanot werden. 
Die Reiſe des Arbeiters nach Warſchan muß 
auf deſſen eigene Ksſten und Rialo erfolgen. 

Das Zollnebenamt in Lodz Der neuer 
nannte Direklor des Lodzer Zollamts, Herr Her⸗ 
manowicz, weilte dieſer Taje in Sodz nad ton ̟  
ferierte mit den zuſtäündigen Behörden wegen 
Ausfindigmachung von Raumen für das Sellamt. 
Zu dieſein Zvecke wurden die Sotale der fruhe⸗ 
den Reichübank au der Ecke der Ziegel⸗ und 84 
chodniaſtraße auserſehen. Das sSaget des Zol⸗ 
wz wirde ſich auf dim Kaliſcher Bahnhof be 
finden. 

Einlöſang der Lodzer Bons. Da der Tag 
des Inkrafttretens des Friedensvertrages jetzt 
feſtgeftellt ift, fordert das Einlöſungskomitee die 
Schuldner auf, bis ſpäteftens 10. März L. J. die 
entſprechenden Summen zur Einlöſung der Bons 
einzuzahlen. Der endgültige Auskauf der Bons 
erfolgt am 10. April l. J. Der Hauptſchulduer— 
der Magiſtrat der Stadt Lodz, hat bereits ſeine 
Einwilligung geäußern, zu dem angeführten Tir⸗ 
min ſeinen Teil der Vons, die auf mehrere Mil⸗ 
lionen Rubel lauten, einzulöͤſen. 

Militãärwiſſenſchaftlichꝛr Vortrag. Auf 
Bemuͤhen des Vereins für Militärwiſſenſchaften 
wind heute, um !/36 Uhr im Sagle der Liga 
Koblet, Pryeja dſtraße 1. Oberſt Fryſt einen 
Vortrag über das Thema „Die techniſche Kräf 
tigung Polens“ halten. 

Soldatenchor Auf Anregung der Kaltur- 
und Bildungsgbſeilung des General⸗-Vezirkskom⸗ 
mandos in Lodz wurde ein Soldatenchor der 
Lodzer Garnlion gebildet, der zweimal wöchent⸗ 
uch im 2. Soldatenheim in der Przejazdſtraße 1, 
Geſangübung abhält. 

Moraczewſtiin Lodz Heute abend findet 
im Konzertſaale eine von der Polniſchen Sszia⸗ 
uͤſtiſchen Partei einberufene Verſammlung ſtatt. 
Fs werden ſprechen: Moraczewſti, Zimieneki 
u. a. Sozialiften. 

Berſehenilich erſchoſſen. Vorgeftern nach⸗ 
mittag varſuchte em von einem Pollziſten geſühr⸗ 
ter zu 4 Jahren Zwangsarbeit verurteilter Heh⸗ 
lec, u ſlüchten Der Poliziſt ſchoß nach ihm, 
die Kugel verfehlte jedoch ihr Ziel und traf eine 
mit einem Sack Kartoffeln vorübergehende Frau, 
namens Natalie Jenn, die auf der Stelle getö— 
let wurde. Den Schmer; ihrer acht unverſorg⸗ 
ten Kinder, von denen das jüngfte kaum 3 Jahre 
zählt, kann man ſich leicht vorftellen. 

* 

Am Sonntag befanden ſich mehrere Soldaten 
in der Gaſtwirtſchaft von Joſef Witkowſki in der 
Brzezinſk aftraße 113. Einer von ihnen zoz ſeinen 
Reboloer aus der Taſche, den der in ihrem Kreiſe 
weilende und ſtark angeheiterte Einwohner des 
Dorfes Antoniew Stoli Adolf Freudenſtab be— 
ſichtizte und dabei durch Unvorſichtigkeit einen 
Schuß abfeuerte. Die Kugel traf den vor ihm 
ſtehenden Soldaten des 31. Kaniowſchen Schuͤtzen 
regiments Felix Klepezarek in die Bruſt und tö— 
tete ihn auf der Stelle. Ein herbeigerufener Arzt 
konnte nur noch den Tod des Soldaten fefi⸗ 
ſtellen. 

Für gausbeſitzer. An den Straßenecken 
iſt eine Bekanntmachung des Searoften für die 
Stadt Looz Zbrozek, angeklebt, in der es heißt: 
Im Einvernehmen mit dem Brot⸗ und Mehl 
verteilungskomitee werden die Hausbeſitzer auf⸗ 
gefordert, den zuſtändigen Polizeikommiſſariaten 

aber ey, klang wie ein tauſendſtimmiger Schmer⸗ 
zensſchrei. 

Erzi lachte, fie lachte ſogar ein wenig bos 
haft, als ſie ſagte: „Ja, ſchöne Graziella kann 
nun auch traurig ſein, ſo trautig. wie die dumme 
Erzi, die der ſchönen Graziella ſonſt immer nicht 
gut genug war“ 

Antworte“, rief Graziella wild, des Mäd— 
chens harte Hand ergreiſend, „wo iſt er hinge⸗ 
gangen?“ 

2 n. 

Eräfin Ilka!“ Wie ein Schrei brach es 
von Graziellas Lippen, dann ftürzte ſie lautlos 
hinaus an der verblüfft dreinſchauenden Erzi 
vorũber. 

RKöszönöm (Ich danke). murmelte dieſe ſich 
bekreugigend, „die Natter kratzt der Graͤfin die 
Augen aus — nur um den Lajos.“ 

Sie ſagte es halb verächtlich, halb traurig, 
und Illa war es, als ſchneide Ton und Blick der 
Zigeunerin wie ein Schwert in ihre Seele. 

„Was willſt Du, daß ich für Dich tun ſoll 
ſagte fie leiſe, mit halbgeſenkten Augen dem Mäd⸗ 
chen die Hand entgegenſtreckend. 

„Fuͤr mich?“ Gragjiella lachte gellend auf. 
Ihr irret, Herrin, wenn Ihr meint. ich käme. 
eine Gnade von Ench zu erbitten. Fordern will 
ich, zurlickfordern, was mir gehoͤrt, was Ihr mir 
geftohleu! Es iſt das Herz von Lajos, das mic 
gehörte vom erſten Erwachen des ſeinigen an 
bis zur Stunde, da Ihr kamt mit Eurer weißen, 
glänzenden und doch ſo ſanften, holden Schön 
heit. Da wandte ſich ſein Herz und Sinn, alle 

frage 

geunerin auf. 
„Fort!“ Es war nur noch ein einziger Lant, 

feine Gedanken flogen nur zu Euch, und die 
arme Graziella ſaß einſam am Feuer und weinte 

— hört Ihr! 

Weiß nicht“, entgegnete die Schenkin gleich ̟ 
dmütiz, danach mußt Du die Gräfin Ilka 

Liſten der in ihrem Hauſe wohnhaften Mieter, 
dié beſondere Brotleaitimatſonen beſitzen. zuzuſtel⸗ 
len. unter Aungabe der Zahl der enzetragenen 
Berſonen, und zwar bis ſopileſtens am 10. Fe⸗ 
brakr d J. Die Liſten find auf beſonderen 
Fermularen arzufertigen, die in den Kammifſa, 
Aaler min Freiſe ven 20 Pifs. für das Stück 
zu erwerben fiad. Zuwiderhandlungen werden 
ſtreug beſtraft werden. 

VBie Verpflegungsdeputation hat am 
B. Febrnar folgende PWerriſe fuͤr die von ihr ver 
kauften Waren feſteſetzt: Haferzrätze 90 Pf. das 
Vfund, Gerfiengruͤze 1 M. Reis 4 M. Bohnen 
I'm 20 Pf paferſlocken 1 M. 26 Pjf., Gex⸗ 
ſtenmehl 33 Ffa, Küchenſali 1. Gattung 65 Ff. 
Keoperat. 56 Pfi), Salz 2. Gatturg 45 3. 
Kosperat. 40 Pf.), Kaffee 30 M., Kakao 36 M. 
Marmelade 3 Mark 15 Pf. Naphthba 8585 Vf. 
(Kooperat. 46 Pf.), Farinzucker 9ꝰ M. 40 Pi. 
das Rüs, Bonillsnwarfel 7 M. 50 Pf. 1000 
Stuck, harte Seife 14 M. das Pfund, engliſche 
Seife U. nud 2. Gattung 6 M., 83. Gatt. 3 M 
30 Pf., amerik. Seife 6 M. 60 Rj., araue Seife 
7 M. 50 Pf., Toilettenſeife 4 M. 80 Pf. das 
Dutzend, Kartoffeln 40 M. der Korzee (waggon 
weiſe 36 M. ſuhrenweiſe 35 R), Mohrrüben 
28 M.. gedörrter Kohl 25 Pf. das Pfund, He⸗ 
ringe 1800 Mein Faß, Speck 13 M., Stein. 
kohlen 30 M., Braunkohlen 17 M. Kots 26 M. 
10 Pf. der Hekloliter, Soda 75 Pf. das Pfand. 

Wo der Zucker und das Wehl ſtecken. 
Wahrend einer Reviſffon in der Wohnung des 
Beanmten des Brot und Mehlverteilungskomite?s 
Flor jan Targowſki (Wodnaſtr. 10) wurde eine 
große Menge Zucker und Mehl vorgefunden. 

60 Mark Droſchkenſtener. Die Behörden 
geben durch Maueranſchlag bekannt, daß in 
dieſem FJahle die Steuer zugunften der Stadt⸗ 

wagen, Kraftwagen, Motorrädern, Fahrrädern 

derſelden wird noch beſonders bekannt gegeben 
werden, nachdem die Stadtoverordnetenverſamm⸗ 
lung ſie beftätigt haben wird. Vorläuñg werden 
für jede Droſchte 60 M. erhoben weroen. Die 
Droſchkenbeſitzer müſſen ſich im Magiſtrat (Steue⸗ 
abteilung, Neuer Ring 2) zur Regſſtrierung und 
Entrichtung der Steuer melden. Nach Empfang 
der Kaffenquittung müſſen ſich die Vroſchkenbe⸗ 
ſitzer nach dem Polizeikommando begeben. wo 
hnen eine Rummer und die ſchriftliche Fahrbe⸗ 
vechtigung verabſolgt werden wird. Solllen die 
höheren Behöcden eine höhere Gebühr feftſetzen 
ſo? wird der Unterſchied, von den Droichkenbe⸗ 
ſigern nachträglich entrichtet werden müſſen. 

Streik der Straßenbahner. Geſtern um 
5 Uhr nachmittags fnhren ſämtliche Züge der 
8Zodzer Straßenbahn in den Strazßenbahnhof 

Erhöhung ihres Lohnes um 150 Prozent nicht 
bewilligt worden ſind. Die Straßenbahner er⸗ 
klären, daß ſie erft nach Annahme ihrer Forde 
rungen die Arbeit wieder aufnehmen werden. 

Geftern ſand bereits im Magiftrat eine Kou 
feren; des Präſidiums des Magiſtrats mit den 
Verlretern des Berufsoerbandes der Straßen⸗ 
bahner, den Herren Marciniak, Przybulſki und 
Sobolewſki, ftatt. Dieſe Hexren erklarten, d 
die Straßenbahner von der Direltion der Lodzet 
Siraßenbahn die Echöhung ihres Lohnes v. 
lange haben. Gegenwärtig beträgt der monatliche 
Lohn eines Maſchiniſten oder Schaffners mt 
cen Zuſchlägen v88 Ni., welcher vetrag bei 
der gegenvärtigen Teuerung zum Unterhalt nicht 
audrriche. Sie verlangen Monatlich 1776.98 M. 
welche Beträge leicht aufgebracht werden könnten 
ducch Erhoöhung des Straßenbahenfabt, 
preiſes auf eine Mark für die Fahrt. Ob⸗ 
Dohl die endgulliige Entſcheidung von der Stadt⸗ 

Sie weinte, weinte um ihn uud 
weinte um' Fuch! Gragielia will nicht weinen 
jede Trane ſolli Ihr bezahlen, jeder Schmern in 
meiner Bruft wandelt ſich in der Euren zux tiel⸗ 
ften Höllenqual.“ 

Madchen halt ein! Kein Wort weiter! 
mißbrauchſ meine Guůte.“ Hochaufgerichtet ſt 
Ilka in dem zartweißen duſtigen Gewande, vo 
blonden Hoar wie von einem Mantel umwa 
wie eine Koönigin vor dem Zigeunerkind. Ro 
cin Wort und ich laſſe Dich ſtrafen, wie De 
Unverſchämtheit es verdient.“ 

Nur zu, Herrin.“ ſagte das Maͤdchen, die 
Arme Aber der Bruſi verſchraͤnkend. auf der di 
Goldmüngen im leiſen Spiel klirrten. Nur zu 
Vaß doch die Häſcher kommen und mich greifen 
rielia irde daun ſagen, daß die hochgeboren 
Grãfin ſich nicht ſcheute, die arme la? 

3. 2 3 

Graziella 
peſtehlen, ihr Gut und Blat und Leib und Leben 
zu ſtehlen.“ 

Ilta deutete ſchweigend nach dem Ausgaug 
Sie jat es ſo gebletend- daß die digeunerin ur 
willkuürlich einen Schritt zurücktrat. 

Nur um den Lajos!“ Sie ſagte es immer 
wieder vor ſich hin, und dabei fielen ihre * 
men Traänen ungaufhörlich auf ihre feuerro 
Haͤnde, die unbarmherzig den Fußboden ſchruppten. 

Graziella aber ging nicht, nein, fie flog 
die Steppe. Vautlos, ſchalienhaft glitt ſie bohin⸗ 
* ge Adlich hochaufannend vor dem Sch 
and. 

mit dantel glahenden Augen“ weitverloren d 
das Gitter, das den Akazienhain umgab, 
„ſie ſoll ihn mir wiedergeben“. 

Fortſedung ſolgt. 

kaſſe von Droſchken, Wagen jeglicher Art, Hand⸗ 

uſm oieder erhoben werden wird. Die Höben 

zurück, da die Forderungen der Straßenbahner auf 

loſſe 

„Sie ſoll ihn mir wiedergeben· murieltz ſy F 
fiarrend⸗ 
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verordnctenderſainmlung abhängt, hat der Magi— 
ftrat ſcinen Stonopunkt dadurch dertreten, daß 
er ſich für die Erhöhung desFahrpreiſes 
bis auf 80 Pfg. ausſprach, welche Mehrein⸗ 

nahme dazu dientu ſolle, den Zohn der Straßen⸗ 
bdahner auf 1328 91 M. monatlich za erhöhen. 
Die Vertreter der Straßenbahner lehnten die 
Bitte des Magiſtrats, mit dem Streik bis zur 
Prüfnug der üngelegenheit durch die Stadtser 

ordnetenverſammlung zu iwarten, ab, wobei ſie 
gklarten, daß ſie die Fordernngen nicht an den 
Magiftrat, ſondern an die Verwaliung der 

Streßenbahn geſiellt haben. 
Die Requiſition der Mannfalturwaren 

Die judiſche Fraktion der Stadtverordnetenver 
ſemuilung wandte ſich an den Präſidenten der 

* Stadt Sodz Herrn Rzewſti mit der Bitte, Ab⸗ 
wehrmaßnahmen gegen die getenwärtig in Lod; 
durchgeführte Requifition der Manufalturwaren 
zu meffen, bei welcher, wie es heißt, die Beamten 
keing Ausweis vorzeigen. 

tãdtiſche Wohnungsrequifitionsto m⸗ 
miſfion. Veim — woarde eine 

ohnungsrequiſitionskommiſſion ins Leben ge 
rufen. Ihr gehören an: L. Dr. Grünberg, der 

Leiter des Wohnungsamts, 2. der Rechtsreferent 
des Generalbezittslommandos, 83. der Vertreter 
d Staroſten Herr Piſarſti, 4. der Rechtsrat de⸗ 

agiftrats Herr Zelazo vſti. 5. Ing. Veyer der 
Leiter der wirſchafilichen Abteilung des Magi⸗ 

ats, 6. Herr Klimaszewikl, der Bezernent der 
auabteilung des Magiftrats, 7. Stadiderordneter 
ogonowſti. 

gi Im Sil berkranze. Her Baumeiſter Rudolf 
Sndoer in Zaierz ſeiert mit ſeiner Eheg attin 
& Iamg — am getigen Tage 

jähriges Ehejubiläum. — Auch wi n⸗ — —* bej ch wir wi 

Großleuer. Am Mittwoch“ um 7 Uhr ſruh 
entftand in dem Dachſtuhl des Hauſes in der 

, Sienkiewiczftr. 20 Feuer, das mit Blitzesſchnelle 
den 3. Stock erfaßte. Die Einwohner warfen in 
paniſchem Schrecken die Sachen aus den Fenftern. 

Fanf Zäge der Feuerwehr waren auf dem 
Brandpiatze erſchienen, die endlich um 12 uhr 
des Feuers Herr werden konnlen. Wie wir er⸗ 
jahren, ſoll ſich im 3. Steckwerk eine geheime 
Schnapsbrennerei befunden haben, durch die der 
Brand verurſacht wurde. 

Borfſichtig mit der Naphtha! Die in 
* Kielmftr. 13 wohnhafte —D — Taube 

rſchberg ſowie ihr 3 jähriges Söhnchen Ruwin 
zogen ſich bei einer Naphthaexploſion, die durch 
anvorſichtiges Umgehen beim Feueranmachen 
rorgerufen wurde, erhebliche Brandwunden zu. 
—— Arzt der Neitungobereitſchaft 

ilte den Verletzten die erſte Hilfe und ſchaffie 
in das Poznanſkiſche Hoſpital. 

Spenden. 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe 

Abermittelt worden, für die wir den Spendern 
im Namen der Bedachten herzlichft danken. 
8 Für ein Freibett im Hauſe, der 
beigteit von Frau S. anſtelle von 
imen anläßlich einer Geburtstagsfeier M. 15. 

Mit den bisherigen M. 110. — Mi126. 

Vereine u. Verſanumlungen. 
Es Verein deutſchſprechender Katholiken 

wird darauf hingewitſen, daß heute, Donners⸗ 
ag. den 5. 0. M., üm 7 Uhr abends, die übliche 

onaisſitzung im Vereinslokale (Gluwnafitr. 18, 
attfinder Um zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
cheinen wird höfl. erſucht. 
„Ser Geſang⸗Verein „Farmonia 1919 120 

—8 2. d. Vits. ſeine erſte Jahres⸗Haupi⸗ 
24 mmdung ab. Der Vorſitzende, Herr O. 
— xeroͤffnete die Sitzung um 5 Uhr nach 
— im 2. Termin in Anweſenheit von 33 

tueden. Er dankte den Anweſenden für das 
en und gab die Tagesordnung bekannt. Der iiuhe Herr A. Hoppe verlas das 

Statuten, —5* zgorau er den Tätigkeite bericht verlas 
eit vom 6 Upril 1919 bis 2Februar 

—5 abgehalten: 33 Geſangubungen 
urchſchnitt von 25 Mitgliedern beſucht 
10 Monatsverſammlungen, 21 Verwal⸗ 

eeßen 8 Feſte und 4 Rusflüge wurden 
Ica— atet und 2 Trauer. ſowie 2Trauungs⸗ 

—* Ebꝛaq. Darauf erſtattete der 1. 
638 —— Haniſch, den Kafſſabericht, aus 
o ch iſt. daß der Verein am L. Jannar 
che en Barbeſtand von Mark 14841 u 

n hatte. Sodann wurde zur Wahl der 
85 unn; geſchritten. Es wurden gewählt: 

—S O. Lechner, Stellvertreter Herr 
734 art; Vorſtandsdame: Frau J. Lechner, 
— 
—R —— Schriftführer: Herr A. Hoppe, 
x. hrer: Fri E. Riedel; Archivare Herr 
—XX und Frl. A. Kaſſenberg, Reviſions⸗ 

5— Herren: G Kardinaft, Z. Heintze 
* — Von Pankt 5 der Tagesord 

d zpr Abgeſehen, worauf man zu veſpre 
—* Vereinsabzeichens aͤberging. Es wur⸗ 
vreiſ⸗ ÿ gewählt, die ſich Feichnungen und 

n — ſollen. um ſie dann den Mitglie⸗ 
—** 34 onatsſitzung zur Beſätigung vor 
—X— arit 8 der Tazesordnung betraf die 
—8* & nes Verrinsbanners. Es wurde 

or nun an von jedem ftattfindenden 

e in 

Gründungdverſammlung und die 

im Karneval 

., 

am 15. Februar im 
Feſte 250/, des Reingewinns für dieſen Zweck 
Ju beſtimmen. Darauf wurde beſtchloſſen, das 

Stiftungsfeft am 183. April feierlich zu be⸗ 
gehem. Puͤnit's: Balotage; es hatte ſich als 
Kandidat Herr Emil Rohr gemeidet, der auch 
einftimmig als Mitglied in den Verein auſgenom 
men wurde Da niemand bei freien Anträgen 
um das Wort bat, ſchloß der Vorſttzende um 
118 Uhr abends die Sitzung. 

Bahner! Alle früheren Bahnarbeiter (bei 
den Otlupanten) werden erſucht, auf Grund der 
flattgefundenen Verſammlung am 25. Januar 
1920 ihre rückfländigen Beiträge bis zum 10. d. 
Mzu regulieren, andernfalls ſie nicht berückfich— 
tigt werden. Gleichzetig werdin alle diejenigen, 
die bis jetzt noch nicht regiſtriert ſind, ex ucht, 
ſich bei S Gezymſti, Zakontna 483, oder F. Ol 
czat, Benedytta 64, zwiſchen 226 nachmittags, 
zu melden. Die Ängelegenheit iſt wichtig, da die 
Reiſe der Delegation bis zur Regelung dieſer 
Sachen verſchoben worden iſt. 

Aus der Heimat. 
Alexaudrow. Von dexr Leih— und 

Sparkaffer Vergangene Weche ⸗weilte hier 
ein höherer Beamier aus Warſchau, der in der 
chriſilichen Leih · und Sparkaſſe eine eingehende 
Reviſton der Bücher und Belege vornahm. Nach 
dreitaͤgiger Arbeit, während welcher ſogar Stich⸗ 
proben in den Büuchern von vor zehn Jahren 
ſtatifanden, ladete der Begmte die Verwaltung, 
den Aufſichtscat und die Reviſionskommiſſion zu 
einer gemeinſchaftlichen Sitzuag ein, in der er 
das Etgebnis feiner Prüfung bekanntgab, wobei 
er ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck gab, 
alles in ſo vorzüglicher Ordnung vorgefunden zu 
haben. Er wies auf das große Vertrauen der 
Alexandrower Geſellichaft während der Kriegszeit 
hin das der Kaſſe entgegengedracht wurde, indem 
IS8. Summen von 10000 bis 60 000 M. des 
bſteren eingezahlt wurden. Mit dem Wunſche, 
daß die Geſchäftsleitung in der bisherigen Weiſe 
in ihre Ardeit fortführen möge, gab der Beamte 
gleichzeitig ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß die 
Leih⸗ und Sparkaſſe auch in Zukunft die beſte 
Geldvermittelungs⸗Inſticution ſein werde. 

Pabianiee Abend-Gottesdienmſte 
aufſ dem Lande Am Donnerstag, 

1,6 Uhr nachmittags im Hauſe des Land⸗ 
wirts Schweigertin Stgarowa Gura 
(Klein Efingshauſen) und am Freitag, den 
6. Februar, um 1/,6 Uhr nachmit:ags im Hauſe 
des KTandwirts Beilſteinin Chocia⸗ 
vo wree Abindgottesdienfſte abhalten. Die 
Glaubensgenoſſen werden zu dieſen Abendandach, 
ten herzuͤch eingeladen. Die Kollekten, welche 
dort eingeſammelt werden, find für die Armen 
des evang.lulh. Miſſionsvereins in Pabianice 
beftimmt. 

— Herzliche Bitte des evang.⸗ 
luth Miſfionſsvereins. Der evang. 
iuth. Niſſionsverein, welcher neben dem evang 
Fraue werein ſich die Aufgabe geſtellt hat, ſich 
der Not der edang. Glaubendẽgenoſſen in der 
Stadi anzunehmen und ſeine Taäͤtigkeit auch auf 
die Dörſer der evangeliſchen Gemeinde aus 
gedehnt, hat — wie uns geſchrieben wird — in 
dieſen Winter durch die Gemeindeſchwefter 
Grlitze, Mehl und Kartoffeln, wie auch 450 Pud 
Hols unter die Armen verteilt. Jetzt find alle 
ſcine Vorräte erſchöpft. Der Miſſtonsverein 
richtet daher an aͤlle edelgeſinuten Glaubenẽ⸗ 
genofſen die herzliche Bitte, Liebesgaben zwecks 
Anſchaffang von Lebens mitteln und Heizmaterial 
in der KRirchenkanzlei darzureichen. 

ofiuwta. Hauptgottesdienſt. Am 
— den 8 Februar, wird Herr Paftor 
Schmidt vormittags um /311 Uhr, im hiefigen 
Beihauſe Hauptgottesdienſt, der mit dem heil. 
Abendmahi derbanden ſein wird, abhalten. Auch 
die evangeliſchen Glaubensg enoſſen aus Tusa y n 
—8 aaf dieſen Gottesdienft aufmerkſam ge⸗ 

t. J — 
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den 5. Februar, wird Herr Paſtor Schmidt um 

Der letzte Maskenball 

der große 

BF 
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„Seala⸗Theater“. 

Telegramme. 
Polens Außeunpolitik. 

Warſchan, ä. Februar. (Pat) Die 
NAommiſſion für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten unter Vorſitz des Abg. Stanislaw 
Grabſti hörte den Bericht des Außen⸗ 
miniſters Pater an und hielt eine In⸗ 
formationsdiskuſſion ab, deren Fortſe tzung 
Freitag, den 6. Febtuar, in der Vollver⸗ 
ſammlung der Militãrkommiſſion ſtatt⸗ 
findet. 

Die Nuckkehr deuticher Kriegsgefangenen 
aus England. 

London, 4. Februar. (Pat.) Die Rückkehr 
der deutſchen Kriegsgefangenen iſt beendet. Seit 
der Zeit der Waffeunruhe kehrten 274 000 Ge⸗ 
fangene zurück. 

Baron Lersauer verläßt ſein Amt. 
Paris, 1. Februar. (Mat) Baron 

von Lersner hat geſtern die ihm vorgeſtern 
ũberreichte Liſte der auszuliefernden Per⸗ 
ſonen dem Miniſterpräſidenten Millerand 
zurückgegeben und hierbei bemerkt, daß er 
auf die Ausũbung des Amtes eines Chefs 
der deutſchen Delegation verzichtet und 
nach Berlin reiſt. Die Botſchalterkonſerenz 
beſchãſtigt ſich mit der neugeſchaffenen 
Lage. 

Die deutſche Anleihe in Sollaud. 
Berlin, 4. Februar. (Pat) Finanz minifter 

Erzberger erxrörterte die Einzelheiten über die 
deuiſche Anleihe in Holland, die 200 Millionen 
Gulden beträgt. Der abgeſchlofſene Verixag ver⸗ 
pflichtet Deutſchland zum Lebensmittelankauf für 
60 Millionen Fl., der Reſt der Anleihe kaun für 
andere Zwecke verwendet werden. Erzberger 
halt die Anleihe für einen Ausdruck des Ver⸗ 
irauens fur die Arbeit Deutſchlands. Die An. 
leihe iſt eine 6 prozenlige und in 10 Jahren 
ructzahlbar. Die deutſche Regierung beabſichtigt 
Anleihen unter ähnlichen Bedingungen in Slan 
dinadien, in den Wereinigten Staaten von Nord 
amerika, Spanien und in der Schweiz aufzune hmen. 
Ueber die Verausgabung des Betrages wird ein 
aus deutſchen und holländiſchen Vertretern be⸗ 
ſtehendes Komitee unter dem Vorſitz des Prafi⸗ 
denten der Berliner Handeldkammer wachen. Zu 
dem Beftand des Komitees gehören 8 Induſlrielle, 
8 Kauſleute, Vertreter von Kohlengruben und 
Gewerkſchaftsverbänden. 

Rückkehr des Admirals von Reuter. 
Lyon, 4. Februar. (Pat.) Admiral v. Reuter, 

der geweſene Kommandierende der deutſchen 
Flotte in Seapa Flow, kehrte aus engliſcher Ge 
ſangenſchaft nach Wilhelmshafen zurück. 

Das Schickſal Koltſchaks. 
Nauen, 4. Februar. (Pat.) Ueber das 

Schickſal Koltſchaks treffen die widerſprechendften 
Nachrichten ein. „Afſociated Preß“ meldet, daß 
Koltſchat flüchtete und ſich in Moskau befindet. 
Dagegen meldet die ‚Prawda“, daß Koltſchak 
von ſeinen eigenen Soldaten durch Bajonetiftiche 
getötet worden iſt. 

ECElemenceau ſchreibt ein Buch. 
Paris, 8. Februar. (Pat.) Der „Erxcelſior“ 

ſchreibt, daß Clemenceau eine Keiſe nach Aegyp 
len antreten, den unteren Nil. ſpäter Syrien, 
Perfien, Jadien und höchſtwahrſcheinlich auch 
Japan beſuchen werde. Auf dieſer Reiſe werde 
cr Miaterial und Informationen ſammeln, die 
er far ein Buch verwenden will, das er nach 
ſeiner Rackehr zu ſchreiben gedenlt. 

Frankreichs Schiſfsbau. 
Lyon, 4. Februar. (Pat.) Frankreich baute 
im Januar mehr Schiffe als im Luufe des letzten 
2 Jahre. Der geſamte Rauminhalt beträgt 
15 000. Dies iſt der Anfang des Wiederaufbaus 
der franzöſiſchen Handels flotte. 

Nroaten gegen Italiener. 
Paris, 3. Februar. (Pat) Der „Matine 

meldet aus Rom, daß die Kroaten ſich eines in 
der Vonau vor Anker liegenden Dampfers be⸗ 
mächtigten, die italieniſche Flagge herunterholten 
und der Beſatzung befahlen, den Anker zu lichten 
und abzudampfen. 

Der Feldzug gegen d' Anauncio. 
Wien, 1. Februar. (Pat.) Das Wiener 

Korreſpondenz⸗Büro meldet, daß die itälieniſche 
Flotte in Ancona den Beſehl erhalten habe, nach 
Fiume in See zu ſtechen, um gegen die Aktion 
d' Aunnuncios vorzugehen. Die Infanterle hat 
gleichfals Befebl erhalten, nach Fiume abzu⸗ 
marſchieren. 

Arbeitermangel in Amerika. 
Berlin, 4. Februar. (Pat.) Das „Berliner 

Tageblatt“ meldet aus Baſel: Nach den letzten 
Nachrichten aus Amerika haben ſich annähernd 
400 hervorragende amerikaniſche Finanzleute und 
Induſtrielle ſür die Notwendigkeit der Aus⸗ 
wanderang von befähigten Arbeitern nach Amerika 
aur geſprochen, da an letzteren ein empfindlicher 
Mangel herrſche. 

Warſchauer Boͤrſe. 
MWarſchatnn 4. Februm 

4. Februat. 3. Februar 
ot / Obl. d. St. War⸗ 

ſchau 1016 / 16 — 217-218. 80 - 78 
219. 25 - 76 

te/.Obi.d.St.Waxſch 102.26 - 605621.⸗ 
ĩsu7 auf M. 10 76- 87/, —IXXX 

bo / Obl d. Boden⸗ 
r Bant — — 

a//. Pfandbriefe ð 
vigrarb. A. d B 198. 76. 60. 2Cο 196. 76 1097 

197.76 60⸗ 1908 
⸗0/, Pfandbriefe der 

Agrarb. 4. unb B — —& 

609. —— e v. 
Stadt Warſchau 

anf M. a000 u. ioct 230. 60 -231. 00 230. 60. 231. 0. 60 

at//. Pfandbriefe d 
—— 

auf M. 3000 i. 1000 209. 0. 80 7b⸗210⸗ 210.00 - 76 
—XE — 211.0 - 580 

an 
—2 — —— — 

411.4. Pfandbriefe d. 

tZareurnber 1eten —— — 

Dumccabel M0 63. 50 64. 60 6562. 25-64 
vumarubel Wo⸗e — 47. 16 - 46.40 
Defſterr. Kronen — * —e— 
ſleme Nubelnoten 46.76 —— 
Ir 1146-11.321). 11.83 -11.60 

re ⸗. —.⸗ 3 821.60 -613 524 -628 
ollar 143 - 14 60 1498 - 148 

Kanadiſche Dollar —VD —.⸗ 
—— Lei — — —— 
Deutſche Macken — —— 
Schwediſche Kronen —8 —— 
Schweizer Franken 2660-24.76 24.8721, -28 268 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optilers Herrn Ritter. 

Lodz, den 4. Februar. 
Wetter: mildes Schonwetter 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 9 Warme 

Mittags 11,22 
Nachmittagz 6. 20 

Barometer: 763 Feſauen 
M um: 20 ime 
Minimum: 10 Kaälte 

—— — 

„Freie hihnt Zachoduiaſtraße 88 (Ecke Ziegelſtraße). 
Leitung: Heinrich Zimmermnaun. 

Donmnerotag, den 56. Februnar, 7/, Uhr abends 
Zum zweiten Mal 

„Die Wunderquelle“ 
Schwank in 8 Alien von Fellrx Pbilwpt. 

Freitag den 8. Januar, Anfang 79, Uhr abends. 
Bunter Abend. 

Zur Afführung gelangen: 
I. 

„Antje“ 
Schauſpiel in 1 Alt von Bruno Kohler. 

Bunter Teil: 
1) Das, Hexernlied — von E. v. Wildenduch, vorge⸗ 

tragen von Fr. Dr. Stenzel. 
) Eãchſiſches, Lillzuſãchſiſches“, humoriſtiſcher Bov⸗ 

uag von Paul Kohler. iñ 
„Der geprellte Alte“ 

Schwanſſin 1 Alt von A. Laufs. 
arten ſind von 11 — 1 und von 6— 7 Uhr abernd 

zu haben 827 

derageber vud verentwortlicer Redaltere 
Haunk Arieſe, Lodz. 

Druck der „Aodzer Druckerei“, Petellauer Straßt 28. 
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Lodzer Deutſcher 

Schu lu. Bildungsverein 
Sonntag, den 8. Februar 1920: 

Zum Beſten der Vereins-Bibliothekl!! 

— Großes 3wangsloſes 
— — — Koſtüm-Feſt 

im Weißen Saale des Hotel „Mauteuffel“. 
zwang. Durch Mitglieder eingeführte Kein Koſt uem 
Seginn3 Uhr nachmittags. — Tanz in 

Gäſte herzlich wilkommen. 
zwei Sälen. 681 

XXX 
Aonzen· dircctien Alfred 6btrauq 

Konzert⸗Saal. 
Cobzer Symphonie⸗Orcheſter 

3V Montag, den 8. Februar d. J. 
um .0 Uhr abends: 

18. Großzes Abenn ments- Konzeri 72 
v — 

—V— 
D Tenorbeld der Bar chauer Oper. 

Dirigent: BronisFau Szule- 
Im Vrgtam: Wagner Duvertine z. CpP Tann⸗ 

baufer“. Schuhmaun Symphonie Demoll. 
Opern⸗Alien und Vieder. 638 

eerten im Konzert⸗Büro ron Alfred 
Strauch, Vzielna⸗Straße Nc. 12, 

zit haben. 

Radogoszezer Turn-Verein 
Am Sonntag, den 8. Febrnar d. J., 

im Bereinelokal Zgierzer Straße Nr. 150: O Großer Familien⸗ 
Unterhaltungs⸗Abend 

mit Muſikvorträgen, turneniſchen Auf⸗ 
führungen, Canz, Geſellſchaftsſpiel, 

Zuxpoſt uſw. 
Veginn um 3 Uhr nachmittags. — Durch. Mitglieder einge 

fuhrte Gäſte willkommen 628 

Die Lebensmittel-Genoſſenſchaft „Hilfe“ 
in Alcxaude ow 

den 9 Febraarel. J. r achmittags 3 Uhr im erſten 
aInd Ubr im 2. Termin iu Konfirmandenſaale eine 

cußerordentlihe Perſunlun 
ihrer Mirglieder ein, aweds Beſprebbung wichtiger Angelegenheiten. 
Anberingies Erſcheinen iſt erforderlich. 

vsrelkiego rodzaju, specjalnosé likiery wyborniejszego 
ſmu iyiko w wickszyeh iloſSciach (najmniejsze e —8 2000 nir.) w beczkach lub flas2kack w ele- 

genckiem opokowaniu pol e c a 

dom handlowo-fabrykacy jny 
Eduard Schotæ, Kralowo Pole, 

Morawia, Czecho-Stowacka. 

dulgehende vuhhundlun 
iſt größeren 
Off. unter 

ruſt für Sonntag, 

A. S. 60* an die Heſchäftsſtelle dis. Bl 

648 

Unternebmungen wegen ſofort zu verkaufen. 

8 
ſünder⸗Vorſtellung. 

Anfang: 316 nachm. 
Preiſe der Pläße ab 190 

4 J 
Nur in der 

Piederholunß 
liegt der 

Erfolg 
der Auzeigen. 

8 
uterhaltungs⸗ 

Literatur. * 
owre Bücher aus allen Gebieten 
der Wiſſenſchaft gelejen, gut 
erhalten. g 8 verkarta. 
Dinacn⸗ECtr 103 8. 11 

Billiger Saiſon⸗ 
Reſte⸗Ausverkauf. 

Voſton, Cheviot, Belour, Tuche fuͤr 

Weißwaren jůr Wäſche, Varcheut, 
Flaunen⸗ Etaminue, Veitadrzüge, 
Zinichtte, Kohwaren fr Schůͤr⸗ 

en, Laſtiug, Vurpur, Sammet u. 
efir. Siel bitliger, weil in Pri⸗ 

datwohnnug. Rilinſki⸗ (Didzewita) 
Etr. dir. iIo. Front. 2. Stock, W.0 
rechts. 841 

vel⸗helten⸗ Wüſche 
akwaſchbar Probedutzeud z8 Mk 
Bertreter geſucht. Dauerv äſche⸗ 
Nräparat „Imprügnol“ Groß⸗ 
abnehmer geĩocht Dauer⸗Wälche 

B. E. Lederer, Berlin 
2. Liebigſtr. 11. 105 

Lehrbuch der 

zriefunlenlunde 
v Th. Haas ſowie engliſche 
Lehrbucher billig zu vertaufen 
Dingaſtr. 100 We11. 222 

Ing. 
O 11 

WiER 
im unzweifelhaft prächtigſten 6-altigen 

„Itzdie hlut in kamin eclhſch.. 
(Fortſetzung und —— —— „Am Kamin') 

Begleitung: Geſang und Orch 

!. U —W —8 9 

„HANSA 
Abtiengesellsohait für Marenverkehr. 

Internationale Transporte 
per Bahn und Wasser, Verzollungon, Lagerungen, Asseku- 

xuranz, Finanzierungen rollender, schwimmender 
und lagernder Guter. 

Breslau, Berlin, Danzig. 
Warschau, Lodæ, mevers Passage 3. 

Skalmierzyco, Pr. Pos. Bromon, EIGENE FILIALEN: Konigshorq l. Pr., 
Koln a. Rh., Cosolhafon O.-S. Loipzigq, Luhock, Maltseh a F 

— ————— 57 4253) * 225* 

Pelzũberzuge, Wattelin, Etamine, 

Internationaler 

Kollektiv⸗Anzeiger 
fut Leud· und Forſtwirtchaft ſowie allet verwandten Fächer. 

Herausgeber Joſef Dombrowſti. 
Redaktion und Adminiſtration: 

Wien, J., Singerſtr. 27. Feruſprecher 167 2. 
Praͤnumerationspreis: Ganziährig Kr. 24. — 

Probenummern gratis. 
Juſertionspreiſe: Per!/ Spalte, 416 m breit 
T1 am hoch, auf der erſten und lezten Seite 80 h, 

auf jeder anderen Seite 26 6. 2851 

Ein ſchones hotzenzgecent! 
Eine neue aroße 

ilder⸗Bihel 
zu verkaufen. Radwanſka 409 
beim Hauswirt. 402 

zahlt für arte Zähne Ziegel 
ſtr. 22, W. 6 841 

Briefmarken⸗ 

Kaufe 
unbd Jahle aute Vreiſe ſiir Sold, Silber. Brillanten, Garde⸗ 
coben, Wäſche und Pläſchdecken. Bitte kommen Sie, um ſich 
zu überzeugen! Zachod nia⸗ Stt aße 32. Querof iʒine 

J. Suc, m 13, C. Millich 616 

Katalog 
Senf ete. wer verkauft ? Angebote 
mit Vreizangabe unter „Brꝛief⸗ 
manrkentatalog“ an die Geſchafta⸗ 
flelle dis. Bl erbelen 

Wir zahlen die beſten Preiſe ſar 

vrouner anderpelzitagen (Juttig) 
am Senntag, den 1. Febrrar auf dem altemn evange liſchen 
derforen.Der ehrliche Jinder wird gebeten, ſolchen 
lohnung abzugeben. Roman Vogel, 

Peirikour Straße Nc 174- 6 

rntet 
pgen 2 

Pelzſachen 
Auch verlauſen wir ſolche zu bib 
ligen Preiſen. Annahme verſch 
Rebaraturen, Sismanikeun Da⸗ 
wibdowiez, Vetrikanuer Str. 10, 
im Hofe. 408 

Bon cinem hieſigen Unternehnen au deßgen Spegze 
einige der eiſten Induftri Aen ſtehen wite ein gibßeres 

Cokal, 
befletend auß Buroräumen und emem grober en 
Wale mit eletiriſcher Krananlage, ſofrr zu wieten 38 
ſact Dfferier nnte. Lokol“ an die Geich äfte ſicle dieſeß 

Zu verkaufen: 
ein Siundſtück von d!/, Morger 
Land, vorzüglicher Boden an der 
Domöbrowſtaſtratze 18 gelegtu 10 
Dinuten ven dar HalteflIe der 
Gel:x.) m. Wohnhbaua, St. Ingen 
u klem. Di ſt‚arten. Zu exjfa daſ. 
beim Figentamer. —VX 

Verkaufe Riteyers großes 
Konberſations Leriton 

(22 Band). Dalelot in aub em 
zaſt neuer ſctwarzer Schinel 
(valeiot) uud ein Paar Siie fel Blattes ebeten. — ————— in verkaufen. Leiriteufſtt 28 
VWohnung 8. 622 

zweds ſpuerer Heirat die Vekanntichaft emer liebent wũcdigen m· 

8 

hellungen 27 610bus“l 
Globus ift das beſte Schuhputzmittel der Gegenwart 
Slobus iſt harz· und ſaurefrel! 
SGlobus ktonſerviert das Leder! 
Slobus macht das Leder waſſer dicht! 
Slobus gibt einen intenſtwen Glanz! 
Slobus verliert den Glanz nicht bei Regenwetter! 
Slobus ſnus einnal in Woche aufzutragen! 
Ʒlobus iſt das billigfte Schuhputzmittel im Gebrauch! 
Slobus iſt gegen Nachahmuͤng geſetzlich geſchützt! 
Sipbus fabrizert mur A. Volimann. Loda, Vubelſtaftr. 4. 

Junger Herr 
260 Jahre alt mit kl. Vermögen, von Bernf Weilmeiſter, wüũnſcht 

batbiſsen Dame mit eiwas Vermözen Off unter „G B.“ an di 
Geſchaͤfte elle dſs. Bi. erdet u. 

ariegs * —wwR ruſſiſcher Haaptmann Je ſch ow 

Erzieher u. Hauslehrer 
zier relp. auf dem Lande oder anderswo. — Spricht deniſch und 
rauzöſiſch — Erteut Lonverſationd und Nachhufeſtunben. Gell. 
Abrſſen in der Veichsiten. dis. Vi. niedexzuleaea. 148 

Deſſinateur, 
der in der Kleiberſtoffbranche all Webmelſter mehrere rahre praf⸗ 
ingiert het. kann ſoſert Stellung erhalten. Offe ten mii Ang iben 
er Refcrenzen und Gehel Lauſprichen unter »W. P.“ au die Er⸗ 
pebition der „Freien P efſe“ eib un. —X 

Ein Arbeitsburſche 
wiro geſucht. Näheres in der Geſchäftsſt. 
dieſes Blattes. 

Certilwaren A 
Trabrit mit und ohne Mnofuhr zu bitligu a Pceiſen. 

S. Pradies, Wien J., Frauz Joſef Kai 40. 

A CHOODNAIA 
Halesimouu und Runicæ 

RKarolewika d, W. )1. 

Drama 

eſter! 

439 

Riga, Lihau. 

Eine b94 

Badewunne 
aus Zinlelech mit Heizofen iſt 
reiswent zu verkaufen Bu be⸗ 
ſichtigen Dlugaſte 20 G. 1. 

Zu verkaufen: 
Strickerei 

4 Sſrickmaſch. ber 104x 12er 
2 Stridkoͤpfe 166 Nad In 
1 Rundränder'opf 10) Nadeln 
d dtundlettelmaſch. 18er 30er 
1 Zrſammenn ähs aſchine 

mit dazugehsrigen Eimichtung ſo⸗ 
wie Koepeipreſſe u. kebiet.chrent 

CCTCCCI 

Ein Fleiſchetluden 
mit Einrichtung und Werlſtelle im 
Zentrum der Stadt gelegen, ſofort 
zu verkaufen. Näheres in dex 
Rehnautation Ecke Zielona⸗ und 
Dlugaftr. 60 

Ladeneinrichtung 
4 Glasſchränke, 1 Glaobuf⸗ 
fet, gee gnet ſur alanerie oder 
Garderobergeſchuft zu verkan fen 
Kilinſlitr. 123 beim Wict von 
10—22 Uhr 666 

Eine Garaitur 

Polſtermoͤbel 
fa verkauſen. Adreffe zu erfragen 
in der Geſchäftaft. d Bi. bo4 

„Zuvetlaufen: 
bat. Pabianicer Chaufſee 
imn Hofe 

eine Waſchemangel für 6390 M. 
1 Stabenſteindampf⸗Schwitz⸗ 

30 
og 

Zahne ich ued zadie diedödſten rei 
ſe Gliwnaſtt. d, Woha. 160 Fron 
2. Eaae. 6 

Kaufe 
Mõobdel, Pianinos, 

liche Hausgerate, zahle die 
ften Vreiſe Wolczenſta 458, 
Neneddtra) Wa6. . 

iche, Sar · 

derob· n, Relzwaren. üſche, ſoͤnn · 

604 

Kuvferner 

Badeofe 
Dñ. unt. B. p. d 

und Wanne in Sußzeiſen in got 50) ZRoſtaade —8* 

Git. ιν -Tel i68 
en die 

Blattes. 608 

444 r. sS. Kautor 
Spezialarzt J 

idn Haut u. deueriſche ſranteltes 2 
Retrikaner Straße Ar- 1⸗ 

Ecke der Evangeliſchen 8S 7* 
Vehandl it Röntgenftr *. — — —— — 
trifation a Waffage. Kronlen 
empfaug don u. von 67* 

für Damen von 56 * 

dr. Ludwig fal* 
Soegialarzt ſar Hast⸗ * 
entSeſchlechtokrauke * 

eupf. b. 10- 121. ——— * 
Nawrot⸗Straße Ar⸗ —— 

Dr. mod. 
(harlotto VFigor 

SGeburtshilfe vud 
Frauenkraukheiten * 

Dingaftr. 46 (Ecke gielono 9 
Emdiangſ. von 4-V6 Vbr nade 

— — æ 

Aelteſter Feloſcher 

J. Abrumowit 
Vetrikaner Straſe M 4. 

—XXII 

Bollſtãndige ge 
Ausbildung br 

zum perfekten wi 
Buchhaͤlter 

zur perfekten 
Buchhalterin 

Lehrgegenſtände? 
Doppelte Buchfahrung —S ornag be 

andelskorreſpondem gr 
teno gravhie afchlenenſchreiben X 

Privat⸗Handels ſchule uun 
Frau Minna Buehholla ur 

Priejazd · A 

Routiniertet 

Lehrerin p im 

cꝛeut Unterricht 
Franuzöſiſchen. Kilin kiſte. 58 
Wohnun 18. ſie 

„Mlabler⸗Technilel m 
und Stimmer überntinmt 
Suͤmmen, Polieren und die v ga 
fandige dteparatur d. Flügel⸗ 
ianiß os. Auswaruige A beit Denfaliaugfabe KariFult de 
Lodz Konſtantinerſte 17. J he 

acreie ide A vioent Rh. an IABheren Handeleſchule, der der — do 
en und vpoiniſchen Sprache Wort und Schrift mächtig, ſp ſch 
Stellung als ce 

vuchhalter ode 
ſwreſpondin 

Gefi. Oh. unte 6. O. x)J V Geſchäft ſt. d. Bl. erbeten. 8 

Wer verichaht einem Maxn⸗t ſi 
miitleren Jakren (ohne Anbe ev2437 di 

beſchöſiigungiJ be 
Wan de auch Krande bel c di 
Krutka 11, W. 28. el 

Geſucht X 
0 

Praktikang— 
der polniſch:n u. deutſchen —— en 
mãch ae, ſur tin Gut in der w 
on Ledz. Oifferien abzusteg ſe 
Sredniaftraße Ne. 151. 

Aneinſehende alrer· WBin 
ſucht irciesdwelche Stelluns J be 

Wirtſchafte rin ra 
in klemerem Hausſhalꝛe ode 4 X 

ierem Herm oeer ältere 
Freundliche Angaben d * Sẽ 
a ver Geſchanen. d. Bi de 

Es wird ein ge 

Isitan * 
—Eä — — — ier v in der vela a d. Bl nmiederzul gen. R 

xaufe T ſo 
3 jl ir döhumonun, 

8 A. aliugbeil, P —8 * — a Q 

2 34 he 

Fin ſuhielz oder Vianino zu auf n * ſe 
le hen geſucht. de 

iqa 326 
j J— rr 

Iin Vohhll XX iauen J E — — 
vbelen bam Witt, 9* 
bowſta⸗Str. 17. 41 al 

le 


